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Vom 16.—19 eptember 1986 veranstaltete das Thomas-Institut der Universıtät
öln mıt gewohntem Können un Herzlichkeit seıne Z Mediaevistentagung, die
ın diesem Jahr dem ema » Thomas VON quın Seın eben, seın Werk und seıne
Zeıt In der LEUETEN Forschung« gewi1idme Wa  — /Zur Begrüßung der Teilnehmer
brachte Professor Dr Albert Zimmermann die zentrale Bedeutung der Themen-
ahl mıt dem gewichtigen Jubiläumsjahr der J1agung ın Verbindung. Das gelst-
reiche Tulswor des Rektors der Universıität, Professor Dr Peter Hanayu, galt der
Sıtulerung der JTagung 1mM Rahmen der UnıLversıität un der öln

Im Eröffnungsvortrag versuchte Engelhardt (Bottrop) die grundlegende
enk- und Glaubenserfahrung des Thomas erschließen, indem » Menschwer-
dung des Wortes und menschliches Verlangen ach ahrheit« sich gegenseıtıg
erhellten Die rastlose Unselbstgenügsamkeıit des desıiderium naturale VISLONAS de1
wurde anhand der thomanischen re der vortheologischen angustıia (etwa
ach SCG I1{ 48, verdeutlicht Das grundlegende Verlangen als
pannung zwischen Verzweiflung und offnung. Zumindest ın der Akzentsetzung
entgegengesetzt die Ausführungen ochum ber »Philosophische

und Moral-Theologie 1ın der Summa Fratrıs TIThomae«. Hıer wurde das
Hauptverdienst des Aquinanten ın seiıner ynthese VO  an) Tugend, Gesetz un na
gesehen, die der relatıv eigenständigen philosophischen Ethik einen gewiIlssen
Freiraum erschlo on Begınn des ortrages wurde der Verdienste VOINN 0OSe
och (T7 un Paul Wilpert (T gedacht. Der Beılıtrag Zimmermanns
(Köln), der sich auf Forschungsergebnisse der Jüngst abgeschlossenen Disserta-
tıon der Thomas-Institut-Mitarbeiterin Znidar stutzen konnte, verwıes auf nicht
selbstverschuldete Defizienzstrukturen, die selbst ın der Vollendung des Menschen
ihre Geltung beibehalten » Zur re des Thomas VO eJeCctus naturalıs« wurde
der Begriff »t11MOr« insbesondere der bleibende 1IMOT filialıs ın patrıa einge-
hend untersucht. Die dadurch aufgeworfene rage, ob die Ireigelegten efi-
zienzstrukturen des Pilgerstandes als die Erfahrung eiıner prLVAatıO oder LLUTr einer
negatıo möglicher Vollendung verstehen sel, diente zugleic. der Rekapitulie-
Iung der ersten beiden eıträge.

Mit beachtlichem Problembewulßltsein iragte Mc Inerny (Notre Dame Univer-
Ssıtät, SA) 1mM Anschluß Kontroversen der NeUETEN Aristotelesrezeption ach
Berührungspunkten zweler, alternativer Modelle praktischer ernunit, die ıIn der
»Handlungstheorie des Thomas« erkannt wurden: das Zweck-Mittel-Schema STh
E 1—17) und die naturgesetzliche orstellung VO  a} Prinzipilen (Regel, Naturge-
SeTZ, rezept un syllogistisch abgeleiteten Schlüssen un Konsequenzen Instanz,
Exempel, nwendung der ege auf Onkrete andlung: etwa ach S'Th el



Rıchard Schenk

90—108) DIie 1e. möglicher Mittel und die Transzendenz des etzten Zieles
entsprechen der bloßen Allgemeinheıt der Prinzıpilen, die 1Ur In negatıver Hinsicht
Verbot) Handlungen konkret bestimmen. uch 1er kam die Unvollendbarkei
irdischen Daseıns als programmatischer Grundzug thomanischen Denkens 1m
Vergleich Aristoteles eutlc. Z USATrUuC.

Luscombe e  1€. erorterte » Ihomas und die Wandlungen des Hıerar-
chiebegriffs 1m Jh.«, die VOT em mıt ezug auft ekklesiologische un!
politische Neuerungen nicht zuletzt 1mM Kontext der Mendikantenbewegung
verstehen selen. |DITS Germanıstın Gottzmann (Heidelberg) suchte ach Anze!l-
chen möglicher » Einflüsse des Thomas auf die eutsche Artusdichtung« und deren
wandelndes Herrscherbild, während Boh (Columbus, Ohl10, USA) In einem
Vortrag ber »Metasprache und der Begrift des eNsSs secundae ıntentionıs« der
notwendigen Beziehung der ogl ZUT Metaphysik nachging. Aertsen Amster-
dam) untersuchte » DIe Transzendentalienlehre bel Thomas In ihren historischen
Hintergründen und philosophischen Motiven«. In Kontrast etiwa Aristoteles,
ertus Magnus und Dionysıius konnte die thomanische ynthese verzweılgter
Traditionselemente AUS Philosophie un:! Glauben ZUr anthropologisch ganzheitlı-
chen Systematik verdeutlicht werden. L.-J. Bataıllon (Commıi1ss10 Leonına, Grotta-
errata bei Rom) tellte die Methode dar, die Aaus$s der großen Zahl der Thomas
zugeschriebenen Predigten 2() als echt identifizieren lassen. Als Historiker der
Naturwissenschalften fragte Chr Hünemörder ach Quellen und Grenzen des
zoologischen Erkenntnisstandes bel IThomas

HAHagemann (Koblenz) Z1ing CS die »Missionstheoretischen Ansatze bei
Thomas in seıner chrift De rationıibus fide1«, die 1mM apologetischen Dienst der
Auseinandersetzung mıt dem sliam geschrieben wurde. Während die eıträge VON

Anawatı und Khodeiry (beide Kairo) das arabische Averroes- DZw
Avicenna-Bild VOIl deren jeweıilıger lateinischer Rezeption 1mM bhoben,
tellte ar (Broummana) grundlegende emente der mittelalterlichen mosle-
mischen Philosophie dem thomanischen Denken gegenüber.

In seinem Vortrag »Servitius Judaeorum« bestimmte Berg (Bochum die
Aussagen des Aquınanten Z politischen ellung der en 1mM Kontext der
Judenmission der Mendikanten 1mM esC. (Hamburg) versuchte
nachzuwelsen, Luther habe TOTLZ zahlreicher und bunter Beschimpfungen
Thomas weder gelesen och verstanden, W as den eutigen ökumenischen Dialog
erleichtern sSo DIie ber andere Autoren, Lehrer und rediger vermittelten
Thomaskenntnisse Luthers seı]len belanglos.

Einen Höhepunkt der JTagung bildete der Empfang RO den Erzbischof VO

Köln, Joseph aradına Höffner, der 1ın eiıner kurzen, inhaltsreichen Ansprache Z
Aktualıität des Thomas 1m Lichte gegenwärtiger geistiger ote die Bedeutung des
Tagungsthemas hervorhob Diese SOWI1Ee die vermutende ualıta der fast 3()
weıteren Beıträge, die ın schriftlicher Kurzfassung angekündigt wurden lassen
den entsprechenden Band der Miscellanea Mediaevalia mıt pannung erwarten


